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Ofe Siegesbeute des 38 Reſerve
korps in Maſuren

Die Köln Ztg meldet aus Kaſſel Die Siegesbeute des
38 Reſervekorps in der maſuriſchen Winterſchlacht beläuft ſich
nach einer Meldung des ſtellvertretenden Generalkommandos

des 11 Armeekorps auf 7 Generale viele Offiziere und 25 900
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Ruſſen als Gefangene 80 Geſchütze und viele Maſchinen
gewehre

Wirtſchaftliche Nöte in Rußland
Höchſtpreiſe für Lebensmittel

W B Petersburg 15 März Der Miniſterrat beſchloß
die Höchſtkommandierenden in allen Militärbezirken zu er

Höchſtpreiſe für Lebensmittel zu beſtimmen und
im Falke ungenügenden Angebots die Lebensmittel für die
Truppen zwangsweiſe einzuziehen

Kohlennot
WTB Petersburg 15 März Dem Rijetſch zufolge

hat die Petersburger Stadtverwaltung Maßregeln zur Be
ſeitigung der herrſchenden großen Not an Feuerungsmitteln
und namentlich des Mangels an Kohlen ergriſfen Erforder
lich ſind monatlich etwa 1300 Waggons Kohlen angeliefert
wurden im Monat Februar aber nur 96 Waggons
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nehmen dem Rjetſch eine

beſetzten Gebiete Galiziens bereiſt hat
daß in Lemberg furchtbares Elend herrſche

dort zu ſehen wo Schlachten ſtattgefunden haben

Die Zuſtände in Oſtgalizien
T F Krakau 15 e Die hieſigen Blätter ent

childerung der Reiſeerlebniſſe
des Dumaabgeordneten Zukowski der die von den Ruſſen

Zukowoski ſtellt feſt
An

die Stadtverwaltung werden ungeheure Anforderungen ge
ſtellt Die Stadtverwaltung verabreicht täglich 42 000
Mittageſſen unentgeltlich an unbemittelte Bewohner für
deren Speiſung 45 Speifehallen errichtet worden ſind Außer

dem werden in 21 Kinderſchutzheimen die Kinder verpflegt
in deren Angehörige

können
für die Ernährung nicht aufkommen

Für die jüdiſche Bevölkerung wurden fün eigene
Speiſeräume eingerichtet Bis jetzt verausgabte die Stadt
verwaitung ungefähe 760 000 Kr für derartige Hilſszuwecte
Bezüglich ver k7ond wirtſchaftlichen Verhältniſſe teilt Zukowsfi
mit daß Oſtgalizien trotz der Kriegsereigniſſe verhältnis
mäßig wenig gelitten hat Große Verwüſtungen ſeien nur

Die
Blätter melden weiter daß die Stadtverwaltung in Lem
berg wohl zehn Volksſchulen eröffnen durfte doch mußte in
zweien von ihnen die ruſſiſche Unterrichtsſprache eingeführt
werden während in den anderen polniſch unterrichtet werden
darf

Die Luftflotte in den deutſchruſſiſchen
Kämpfen

T V Paris 15 März Ueber die Anteilnahme der
deutſchen und ruſſiſchen Luftflotte an den Operationen ihrer
Armeen meldet die Agence Havas aus Petersburg So
wohl auf ruſſiſcher wie auf deutſcher Seite haben die Flieger
in letzter Zeit häufig Aufklärungsflüge unternommen
Zahlreiche Aeroplane und Lenkluftſchiffe überflogen die Stel

Das große ruſſiſche Lenkluftſchiff Kia Murometz
hat an den Operationen teilgenommen
Flieger haben die Feſtung Oſſowiec mit ungefähr 20 kleinen
Bomben belegt die den Befeſtigungswerken jedoch keinen
Schaden zufügten An verſchiedenen Stellen über unſerer
Front ſchleuderte der Feind Brandbomben Da das gute
Wetter die Aufklärungsflüge ſehr förderte ſchoß die Ar

tillerie beider Gegner ſich ſehr leicht ein

enken

Geplante Errichtung zweier polniſcher Lehrkanzeln an der
Warſchauer Univerſität

T U Kratau 15 März Wie die hieſigen Blätter einer
Meldung des Kurjer Marzawski entnehmen beabſichtigen

die ruſſiſchen Behörden um die polniſche Bevölkerung für ſich
zu gewinnen die Errichtung zweier polniſcher Lehrkanzeln an
der Warſchauer Univerſität Diesbezüglich ſollen bereits Ver
handlungen mit einigen Profeſſoren der Lemberger Univer
ſität gepflogen werden die jedoch noch nicht abgeſchloſſen ſeien
Weiter ſollen zwei private polniſche Gymnaſien in Staats

gymnaſien umgewandelt werden

p p

Der Zar in Finnland
T U Helſingfors 15 März Am 10 März kam der Zor

am 9 Uhr morgens in Helſingfors an Für den Empfang war
das ganze Programm nach potemkinſchen Muſter ung vwet

Von der Stadtverwaltung der Bauernſchaft der Arbeiter
Druck

alle a

Die feindlichen J

ſchaft und der Studentenſchaft waren Abordnungen erſchienen
um den Zaren zu begrüßen Jn Wirklichkeit waren de Depu

Kriegs Sonderausgabe

12 Uhr mittags

Neunundvierzigſter Jahrgaug

T U Hamburg 16 März Wie das holländiſche Preſſe
bureou Hagas aus London meldet verlautet dort von der
Torpedierung dreier Dampfer franzöſiſcher Nationalität was
von der franzöſiſchen Admiralität geheimgehalten wird

Der Druck auf Griechenland
T U Köln 16 März Ueber Konſtantinopel kommende

Athener Meldungen der Köln Ztg verſichern die Flotte
des Dreiverbandes kreuzte in den letzten Tagen in den Ge
wäſſern des griechiſchen Archipels und beläſtigte die griechiſche

Schiſfahrt um einen Druck auf Griechenland auszuüben

tationen von den ruſſiſchen Vehörden zuſammengeſtellte
Gruppen die auf Befehl die verſchiedenen BVerufe zu reprä
ſentieren hotten Die Heiſtlichkeit hatte ſich unter den größten
Strafandrohungen in der lutheriſchen Kathedrale einfinden
müſſen Der Zar beſichtigte dann die Feſtung von Sveaborg
ſowie die in der Nähe verankerten Kriegsſchiffe

Die franzöſiſche Preſſe verlangt
IJnformationen

T V Lyon 15 März Die franzöſiſche Preſſe beklagt
Mich heftig über die allzu kargen Mitteilungen die das

Kriegsminiſterium über die ſtattfindenden Operationen ver
öffentlicht Lyon Republicain ſchreibt Wann wird das
Kriegsminiſterium das Land über den Stand der Kriegs
operationen unterrichten Es ſoll ſich endlich dazu bequemen
uns als volljährige Bürger zu behandeln die fähig ſind zu
urteilen und zu verſtehen Eine ſolche Zurückhaltung war
anfangs des Krieges begreiflich aber jetzt nicht mehr nach
dem ſieben Kriegsmonate den Mut geſtählt haben
mann weiß daß der Krieg noch ſehr lange dauere ſchwierig
und mörderiſch ſei und dem Land noch ſchwere Opfer koſten
wird Eine große Schlacht dauere bereits einen Monat in
der Champagne aber der Kriegsminiſter entſcheidet ſich erſt
jetzt dies einzugeſtehen und erſt veranlaßt durch die deut
ſchen Berichte Die bisherigen amtlichen Berichte ließen
nicht vermuten daß in der Champagne 800000 Soldaten
miteinander um die Entſcheidung gerungen haben Das
Volk jedoch habe das Recht alles zu wiſſen Dies und ähn
liche Ausſagen namentlich in der Provinzpreſſe laſſen da
rauf ſchließen daß die franzöſiſche Heeresleitung die ge
brochene Offenſive in der Champagne ſo lange wie möglich
verheimlichen wollte

Eingefangene Flüchtlinge
T U Lyon 15 März Wie bereits gemeldet entflohen

zwei deutſche Soldaten Charles Wobidon vom 153 Jnf
Regt und Rudolf Lorſch vom 125 Jnf Regt aus Reanne
wo ſie interniert waren Sie wurden bisher vergeblich von
der Gendarmerie und der Polizei geſucht Die Lyon Re
publicain berichtet nun daß es endlich der Gendarmerie ge
lungen ſei der deutſchen Flüchtlinge in Bois de Parats hab
haft zu werden Die deutſchen Soldaten die ſich inzwiſchen
mit Zivilkleidern verſehen hatten wurden nach Reanne zu
rückgebracht

Der Bund über die Kriegslage
WTB Bern 16 März Jn einer Erörterung der

Kriegslage ſtellt der Bund feſt daß die enorme Artillerie
tätigkeit im Weſten mit der die Verbündeten das deutſche
Defenſivſyſtem nach und nach zu erſchüttern ſuchten nur durch
ſtärkſte amerikaniſche Lieferungen erklärbar ſei

Zur Dardanellenaktion bemerkt das Blatt Die Ein
wirkung dieſer aufs höchſte geſteigerten militäriſchen Geſamt
aktion der Ententemächte auf die noch zwiſchen Neutralität
und Jntervention ſchwankenden Staaten erfolgte merk
würdigerweiſe bisher nur im negativen Sinne Zu den
Waffen griffen weder Rumänien noch Griechenland noch
Jtalien Es ſcheint vielmehr als ob der Kampf um die Dar
danellen der Rußland zugute kommen ſoll und alle polttiſche
Traditionen über den Haufen wirft eher hemmend und zur
Vorſicht mahnend auf de Mittelmeer und Balkanſtaaten zu
wirken beginnt

Gegen die Teuerung in England
T V London 15 März Nach den engliſchen Blätter

neldungen nahm die Kriegsverſammlung der Arbeitervertreter die am Freitag in London ſtattfand den voraus
geſehenen Verlauf Die Regierung wurde ſcharf angegriffen
weil ſie nicht die nötigen Vorſichtsmaßregeln traf um nermale
Preiſe für Lebensmittel und Brenn materialien ſchern
Es wurde eine Reſolution angenommen worin die Regierung
aufgefordert wird die Kontrolle der Verſchiffung vorzu
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Geheimgehaltene franzöſiſche Gchiffsverluſte

nehmen und vor allen Dingen auch dafür zu ſorgen daß die
nötigen Getreidevorräte aus Rußland eingebracht und künftig
Spekulation und Ausbeutung unmöglich gemacht werden daß
die Regierung die vorhandenen Getreidevorräte zu anſtän
digen Preiſen verkaufe und einen Ausſchuß ernenne der auch
Vertreter der Arbeiterkreiſe in ſich einſchließt Dieſer Aus
ſchuß habe dann die Preiſe für Nahrungsmittel zu beſtimmen

Jtaliens geheiligte Beſtrebungen
e B Rom 15 März Jn der geſtrigen Sitzung der

Kammer gaben mehrere Redner kurze Erklärungen ab worin
ſie ihre Stellungnahme zum Geſetzentwurf über wirtſchaftliche
und militäriſche Verteidigungsmaßnahmen begründeten
Barzilai erklärte für den Entwurf ſtimmen zu wollen
eine Billigung des Geſetzentwurfes bedeute Vertrauen in die
Regierung Dann erinnerte der Redner daran daß die Re
gierung die geheiligten Beſtrebungen die Jtalien verwirk
lichen müſſe feierlich bekräftigt habe Beifall Er ver
traue auf eine Verwirklichung dieſer nationalen Beſtrebungen
Lebhafter Beifall Er ſei überzeugt daß Salandra ein

Gefühl haben werde für das Gewicht welches das Vertrauen
das ihm ſeine Freunde zeigten auf ſeine Entſchlüſſe haben
müſſe Lebhafter Beifall Da ri erklärte daß die Libe
ralen und die Rechte ſich des außerordentlichen Ernſtes eines
Augenblickes bewußt ſeien in dem das Land die Pflicht habe
ſich einmütig und voll Vertrauen um die Regierung zu ſcharen

Fe ter den t r d für denGeſetzentwurf ſtimmen mit dem Wunſche daß die Regierungdie Erwartungen und erſehnten el Waltete ehe

könne Lebhafter Beifall Girardini ſagte die Radi
kalen zögerten nicht ihre Zuſtimmung zu geben damit die
Regierung in einem der Größe der gegenwärtigen Ereigniſſe
würdigen Geiſt ihre hohe Aufgabe für die Größe des Vater
landes erfüllen könne Lebhafter Beifall Darauf folgte
die bereits gemeldete Abſtimmung

Erhöhung der Unterſtützungsfätze für
Kriegerfamilien

Jnformation unſerer Berliner Redaktion
Die gegenwärtige Tagung des Reichstages wird von

einigen Seiten zum Anlaß genommen eine Erhöhung der
Unterſtühungsſätze für Kriegerfamilien anzuſtreben Die
Sätze betragen bekanntlich nach dem neuen Geſetz vom
4 Auguſt 1914 für Ehefrauen von Kriegern 9 Mark für jedes
Kind 6 Mark monatlich Jm Winter erhöht ſich der erſte
Satz um 3 Mark auf 12 Mark monatlich Nug hat ſich aber
herausgeſtellt daß dieſe Unterſtützungen ſelbſt wenn die Ge
meinden noch erheblich zulegen bei den fortgeſetzt ſteigenden
Warenpreiſen aller Art zu gering ſind Jnsbeſondere leiden
die alleinſtehenden Ehefrauen oder die Mütter mit nur einem
Kinde in den Städten unter der Knappheit der Unter
ſtützungen Das Beſtreben einer Erhöhung der Zuſchüſſe iſt
daher ſehr wohl begreiflich Da indeſſen die Reichsmittel
beſchränkt ſind wird ſich wie wir hören die Reichsregierung
nur inſoweit entgegenkommend zeigen daß ſie die Winter
zulage von 3 Markfürdie Ehefrauen 3 Mk
auch für das kommende Frühjahr und den
Sommer beſtehen laſſen will Weitergehende An
träge werden dagegen kaum auf Annahme im Reichstage und
im Bundesrat rechnen können

Der aus dem Kongo entkommene deutſche
Dampfer

Wie vor einigen Tagen berichtet wird dem aus Belgiſch
Kongo abberufenen Gouverneur Fuchs zur Laſt gelegt daß
er deutſche Sympathien wegen ſeiner deutſchen Abſtammung
hege und u a deutſche Wehrpflichtige und einen deutſchen
Dampfer aus dem Kongo habe entkommen laſſen Jn Wirk
lichkeit war der deutſche Kapitän nur ſchlauer als die belgi
ſchen Behörden Es handelt ſich um den Dampfer Jng
bert der Hamburg Bremer Afrika Linie Kapitän Hentze
der in Banana an der Kongomündung vom Kriegsausbruch
überraſcht wurde Er ſollte nach dem ungeſunderen Bomag
weiter flußaufwärts ſollte beſtimmte Maſchinenteile abgeben
um ein heimliches Ausreißen unmöglich zu machen doch hatte
der Kapitän immer gute Ausreden er müſſe noch Trinkwaſſer
holen uſw Schließlich wurde ihm eine Friſt geſtellt ſich
fertig zur Weiterfahrt nach Boma zu machen Der Kapitän
behauptete ſo ſchnell nicht die Maſchinen wieder inſtand
ſetzen zu können und erreichte ſo eine längere Friſt zur
Abfahrt Jn Wirklichkeit wurden alle Hände angeſpannt
um den Dampfer in unglaublich kurzer Zeit fahrfähig zu
machen und noch bevor die urſprünglich feſtgeſetzte kürzere
riſt abgelaufen war flitzte der er 6000 Tonnen

mpfer aus Banana in den erſten Morgenſtunden nachdem
er zuvor ſeine Papiere erhalten hatte heraus und liegt jetzt
in einem neutralen Hafen



Kriegsbriefe aus dem Oſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Vor Grodno
Von unſerem zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Auguſtow 27 Februar
Jn Sucharzeſzka als der Landweg in die größere Straße

einbog fiel es mir zuerſt auf Da ſtanden ein paar Männer
dir ich durchaus für ruſſiſche Soldaten hielt Als unſer Wagen
näher kam ſalutierten ſie indem ſie die flache Hand faſt
horizontal an den Mützenrand legten Ruſſiſche Jnfanterie

Sstoi Cacoi Divisia 27 Diviſion Regiment 107
Es begann dann ein Geſpräch in dem die Worte para

gènije die Niederlage atsstuplènije der Rückzug und
ranenni verwundet die ausſchlaggebende Rolle ſpielten Es
waren ruſſiſche Verwundete die von den Gefechten im Wald
gebiete her noch in den Dörfern lagen die Gewehre hatte
man ihnen fortgenommen oder ſie hatten ſie höchſt freiwillig
zerbrochen und nun lebten ſie hier und halfen ſich gegenſeitig
ſo gut es ging Ein Mann hatte ſeine kleine bunte Zieh
harmonika aus dem Entſetzen gerettet er ſaß auf einem zer
brochenen Schlitten und ſpielte ohne ſich ſtören zu laſſen ein
ruſſiſches oder polniſches Lied mit einer ergreifenden traurigen
Melodie die nur in ein paar Tönen ging

Jm Walde begegneten uns dann alle Augenblicke wieder
die Trupps zu vieren und fünfen zogen ſie langſam vorwärts
Man hatte ihnen geſagt Geht nach Auguſtowo und meldet
euch bei der Etappe Das taten ſie nun gehorſam und ge
duldig Die gleiche Armee die ſich in dieſen Kämpfen an
der oſtpreußiſchen Grenze und in Rußland tapfer und oft er
bittert geſchlagen hatte war jetzt nachdem ihr Zuſammen
hang zerriſſen war in den Teilen die das Schlachtenſchickſal
ereilt hatte völlig haltlos Jrgend einen Verſuch zu fliehen
wird davon bin ich überzeugt keiner dieſer Ruſſen gemacht
haben die da ohne Bewachung langſam und trollend wie die
kleinen gelniſchen Pferde den Weg nach Auguſtowo in die
deutſche Gefangenſchaft ſuchten

Rudawka war ein großes Spital Es gab kein Haus in
dem langgedehnten Neſt das nicht mit deutſchen oder ruſſiſchen
Verwundeten belegt geweſen wäre

Ueberall auf den Höhen und auf den Feldern ſtanden
herrenloſe Pferde die gierig nach Futter ſuchten Fohlen
jagten über die ſchneeigen Wieſen als müßten ſie irgendwo
ein Büſchel Heu oder ein bißchen Fürſorge errennen Viel
leicht trifft ſie irgendwo eine glückliche Kugel es gibt ſonſt
nichts was ihnen helfen könnte Die Militärpferde haben in
dieſen Winterſchlachten ungeheuer arbeiten müſſen Es gab
nur Vorwärts für die Kolonnen Sie ſind herunter die
armen Viecher Da muß jedes Futter für ſie geſpart für ſie
requiriert werden Die Notwendigkeit die bittere Not
wendigkeit führt zu Härten

Unſere Leute ſind gutmütig und verſtändig dabei Polen
hat nicht ein Fünftel deſſen zu leiden was Oſtpreußen dulden
mußte Aber das Land über das die eiſerne Welle geht iſt
ein unglückliches Land und die polniſchen Bauern müſſen
eben den ſlawiſchen Größenwahn letzten Endes mit eigenen
Nöten bezahlen Da hilft kein Sentiment man hat ſogar oft
das Gefühl daß wir viel zu rückſichtsvoll ſind in der Schonung
der fremden Eigenart Ein Empfinden das man vielleicht
nicht hätte wenn man nicht eben aus Oſtpreußen gekommen
wäre Der deutſche Armeebefehl an die polniſche Bevölkerung
ſängt denn auch mit einem trotzdem an Trotzdem die
ruſſiſchen Soldaten während ihrer Anweſenheit in der deutſchen
Provinz Oſtpreußen Städte und Dörfer niedergebrannt
Männer und Frauen verſchleppt und gemißhandelt haben
wollen wir nicht Geiches mit Gleichem vergelten ſondern ein
gedenk ſein daß der Krieg nicht gegen die feindliche Bevölke
rung ſich richtet Wer ſich ruhig verhält iſt unſeres Schutzes
gewiß Wir ſind deſſen eingedenk das kann man in den
polniſchen Städten erkennen die wir beſetzt haben und in
den einſamſten Dörfern der einſamen Wälder vor Grodno

Jn Wolka nahmen wir Nachtquartier ein wenig abſeits
von der Straße lag ein etwas beſſeres Bauerngehöft Der
Beſitzer war 30 Jahre Dorſſchulze geweſen Jetzt hätte er es
bis zum Hals hinauf und der alte große Mann zeigte dabei
mit der Hand bis mindeſtens zur Mundhöhe Als ich ihn
nach den Ruſſen fragte ſchüttelte er ſorgenvoll den Kopf Ein
Sohn war bei der Armee er wußte ſeit Monaten nichts von
ihm Als ich ihn nach den Koſaken fragte rückte er das kleine
eiſerne Chriſtuskreuz am Fenſter gerade ſah hinaus ſagte
nichts und ſpuckte plötzlich aus

Jm Nebenzimmer waren ſeine zwei Schwiegertöchter mit
ihren Kindern Die eine ſah aus wie eine polniſche Madonna
mit verhärmten und ſchönen Augen Sie wiegte ihren kleinen
Jungen in einer Holzwiege die an vier Stricken an der Decke
hing Der andere Sohn kam eben nach Hauſe er hatte den
ganzen Tag Leichen begraben Eine ſchwere Arbeit Herr
Sie waren ſo laut und ſind ſo ſtill jetzt

Roza Gozdzik Tulipan ſang die junge Frau und
ſchwenkte die Wiege

Am nächſten Morgen fuhren wir nach Sopockinie Der
Geſchützdonner kam jetzt näher und näher Als ich das grüne
Dach der Kloſterkirche von Sopockinie auf dem Hügel leuchten
ſah flog auch eine ruſſiſche Granate in die Stadt Das waren
ſchon die ſchweren Geſchütze von Grodno Die Straßen des
Städtchens das in einer tiefen Mulde liegt ſteigen den Berg
leicht hinan Es ſah verhältnismäßig recht ſauber aus man
konnte meinen in einem Bergſtädtchen im heſſiſchen Hinter
land etwa zu ſein So Battenberg vielleicht Der Markt
platz ſtand voll eroberter Geſchütze Protzen Maſchinengewehre
Munitionskolonnen ratterten vorüber Trains zogen langſam
durch die Straße Offiziere trabten vorbei Geſattelte Pferde
wurden rückwärts geführt Dann klang das Donnern der
Geſchütze der heulende Ton der fliegenden Granaten irgend
vo in der Nähe mußten ſie einſchlagen Wir ſtiegen hinauf
auf den Hügel zu dem weißen Kloſtergebäude Hier war es
ſtiller Die Kirche war mit einer niedrigen Steinmauer
umgeben ein paar Bänke ſtanden da Drei Soldaten ſchau
felten ein Grab Die Nonnen kamen und gingen ein Teil
des Gebäudes war Lazarett Das Heulen in der Luft wurde
ſtärker eine Granate krepierte ganz in der Nähe Der ruſſiſche
Gegenſtoß aus Grodno war in voller Kraft

Nach der Niederlage in Oſtpreußen und bei Wolkucz
hatten die Ruſſen ſtärkere Kräfte nach Grodno geworfen Das
15 ruſſiſche Korps das bei Tannenberg vernichtet worden war

der damalige kommandierende General Martos war in
unſere Gefangenſchaft geraten hatte man jetzt nach einem
halben Jahr wieder neu aufgeſtellt Dies neue Korps und
andere ruſſiſche Kräfte ſtießen von Grodno aus jetzt zum
zweitenmal auf unſere Linien Das Gefecht ſchien im Höhe
punkt zu ſtehen

Die Leitung hatte fürſorglich ein Auto bereitſtellen laſſen
Endtich konnte ich wieder in die Feuerlinie unſer im

ſchweren Kampfe ringenden Truppen Wir fuhren die direkte
Straße auf Grodno bei einem kleinen Dorfe mußte das Auto
halten die ruſſiſchen Granaten ſchlugen ein paar hundert
Meter weiter vorwärts ein Der Kampf ging um die
Höhe 205 bei Racize die die Straße nach Lipsk und nach
Sopockinie beherrſcht Das Gelände iſt ſtark hügelig ſchon
kurz vor Sopockinie beginnt die erſte Hügelreihe von der man
weit in das dunkelgrüne Waldland hineinſieht Hier vor
Racize geht die Bodenwelle allmählicher in die Höhe aber
der eigentliche beherrſchende Punkt iſt dann ziemlich ſteil
Sein Beſitz iſt von ausſchlaggebender taktiſcher Bedeutung für
die ganze Stellung

Wir gingen an unſeren Batterieſtellungen vorüber um
eine Hügelkuppe zu gewinnen vor der unſere Jnfanterie vor
ging Man hörte das unregelmäßige Schnellfeuer der Jn
fanterie dazwiſchen ſchrien unſere Geſchütze und die großen
21 Ztm Granaten der Ruſſen heulten durch die Luft Wir
mußten durch eine Bodenſenkung Nach links lagen noch ein
paar armſelige Gehöfte Alle Augenblicke ſchlug dort eine
der ſchweren Granaten ein daß die ſchwarzen Erdfontänen
nur ſo aus dem Dorfrand heraufzuſchießen ſchienen Wir
gingen ſchnell vorwärts denn die Hügelkuppe vor uns war
von Granaten noch nicht belegt Etwa hundert Meter waren
wir von unſerem Ziel entfernt da erſchienen Schrapnellwolken
etwa auf dem jenſeitigen Abhang Die nächſte Ladung war
fünfzig Meter näher Wir hielten Das Gewehrfeuer knat
terte jetzt raſend ſchnell vor uns ruſſiſche Gewehrgeſchoſſe die
blauen Fliegen ſummten mit dieſem tiefen Ton wie große
Brummer an uns vorüber Die nächſten Schrapnellwolken er
ſchienen auf der Hügelkuppe Hier war nicht vorwärts zu
kommen Die Ruſſen ſchienen in der Bodenwelle deutſche
Reſerven zu vermuten denn ſie begannen jetzt eine heftige
Beſchießung des Tales das wir durchſchreiten mußten Vierzig
Meter vor uns ſtieg eine haushohe Granatengarbe auf dann
wieder das Heulen wir warfen uns nieder diesmal waren
es dreißig Meter Jch zählte zwölf Sekunden beinahe dauerte
es bis die Erdklumpen und die Stückchen wieder aus der Luft
zurückkehrten Der Boden war weich wir bekamen nur ein
wenig Schmutz Rechts und links bald näher bald weiter
funkte die ruſſiſche Batterie die jetzt ſchien es ſicher die
deutſchen Reſerven am Nachrücken hindern wollte Denn die
deutſche Jnfanterie ging juſt vor das raſende Feuer ſchwieg
und gerade als wir den Dorfrand wieder einigermaßen
froh immerhin erreicht hatten ließ die ruſſiſche Artillerie
die Kanonade allmählich einſchlafen Der Hügel 205 war in
deutſchem Beſitz 500 Gefangene fielen bei erbittertem Gefecht
in deutſche Hand

Wieder ſtellte ich die große moraliſche Wirkung der ganz
ſchweren Artillerie feſt Es iſt durch die ununterbrochene
dreiſtündige Beſchießung der Mulde und des Dorfrandes ſo
weit mir bekannt wurde kein einziger Verluſt bei uns ein
getreten Die Reſerven lagen an anderer Stelle Aber ich
kann mir vorſtellen wie ſchwer es ſein muß unter ſolchem
felbſt ergebnisloſen Artilleriefeuer ſtill auszuhalten Der
Befehl zum Vorgehen muß eine Erlöſung ſein

Die Reſerven ſammelten ſich Unſere Artillerie die uns
bisher überſchoſſen hatte machte Feuerpauſe Wir konnten
weiterfabren Die Straße nach Lipsk und nach der Seenge
vor Auguſtowo der Rückzugsſtraße des 25 ruſſiſchen Korps
Jmmer wieder zur Linken dröhnten in großen Pauſen die
Kanonen von Grodno Aus den Dörfern in der Feuerlinie
zogen die Bauern mit Sack und Pack mit Schlitten und
Wagen landeinwärts Die bunten Kopftücher der Frauen
leuchteten Es war wie ein Zug aus der Völkerwanderung

Ueber die trümmerbeſäte Straße die von der ruſſiſchen
Artillerie noch erreicht wurde vorbei an mit aller Kraft
trabenden Munitionskolonnen ſauſte das Auto Auguſtowo
zu Zur Rechten ſtand der Waldrand von Wolkusz hinter
deſſen Schleier ſiebentauſend gefallene Ruſſen lagen Tauſend
Meter Batterieſalve hatte mir ein Hauptmann erzählt war
das erſte Kommando 900 Meter 800 Meter und die
dichten braunen Kolonnen ſanken verſuchten immer wieder
den Durchbruch und fielen

Jch ſah nach dem Waldrand bis die Straße ſelbſt wieder
die Spuren des Rückzuges des 26 Korps auf jeden Meter
Weg zeigte Der ganze große Wald vor Auguſtowo und alle
die Straßen an ſeinem Rande ſind ja nichts als ſtumme
Zeugen eines gewaltigen ſchweren Kampfes und eines
Sieges der mit Anſtrengungen und durch Leiſtungen erfochten
wurde die in der Kriegsgeſchichte einmal erſt ſpäter in
ihrer ganzen Größe richtig gewürdigt werden können

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
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Kriegsgefangene inden ſchwarzen
Bergen

Von Otto Kraus Eſſek Kroatien
Die in Pola erſcheinende Naſa Sloga veröffentlicht

die Erzählung eines Matroſen der Zenta dem es gelang
aus montenegriniſcher Gefangenſchaft zu entfliehen Dar
Matrofe erzählt
Kaſtelaſtva wo man uns in der Kaſerne unterbrachte die
Kaſtelaſtve wo man uns in der Kaſerne unterbrachte die
von den Anſeren aufgelaſſen worden war Man kleidete
uns in alte Uniformen ein und brachte uns ſo nach Cetinje
Doch nicht lange blieben wir hier Es kam Befehl uns
nach Podgoritza zu transportieren
begegneten wir auf der Straße dem König Nikola Er fuhr
in einem Automobil heran und ließ halten als er unſerer
anſichtig wurde Der König ließ ſich in ein Geſpräch mit
uns ein Erx fragte uns erſt wer von uns Serbiſch könne
Ein Unteroffizier meldete ſich obwohl wir alle den König
natürlich ganz gut verſtanden Als der König hörte daß
wir Schiffsbrüchige von der Zenta ſeien und daß wir zehn
Kilometer ſchwimmen mußten ehe wir die Küſte erreichten
bekreuzte er ſich und Tränen traten ihm in die Augen
Sierauf ſagte er Bei mir ſeid ihr keine Kriegsgefangene
ſondern nur gerettete Schiffsbrüchige es wird euch ganz
gut gehen

Doch die Verſprechungen des Königs gingen leider nicht
in Erfüllung Wir mußten uns zu unſerem Schaden über
zeugen daß ein Königswort nicht viel gilt in Montenegro
Wohl erhielten wir auf des Königs ausdrücklichen Befehl
in Podgoritza warmes Eſſen auch Branntwein und Ziga
retten was naturgemäß ſehr erfreute Doch als wir dann
am nächſten Tag nach Danilowgrad kamen mußten wir be
reits die ſchwerſten Feldarbeiten verrichten So arbeiteten
wir ununterbrochen nicht weniger als zwei Monate und er
hielten als Lohn dafür eine Krone Und das obwohl
man uns vorher geſagt hatte wir würden täglich eine Krone
Lohn erhalten Als wir die Feldarbeiten beendet hatten

Auf dem Wege dahin

l

mußten wir im Steinbruch Steine ſchlagen Auch hier be
kamen wir keine Entlohnung ſondern nur 20 Heller des
Morgens wovon wir uns Brot zu kaufen hatten zu eſſen
bekamen wir nur mittags Bohnenſuppe etwas Maisbrotund Ziegenfleiſch Als wir ſagten es tomme uns ſchwer
an ohne Tabak zu ſein wurde die Koſt auf die Hälfte redu
ziert und zehn Heller erhielten wir für Tabak

Einige von uns wurden nun nach Podgoritza geſchickt
damit wir dort Munition herſtellen mögen Aber wir ent
ledigten uns dieſer Aufgabe in einer Weiſe die den Monte
negrinern nur wenig gefiel Wir verbogen die Magazine
und leerten das Pulver aus den Patronen Wir machten
ſo zwölf Ladungen Munition die an die Grenze gingen
unbrauchbar ohne daß es die Montenegriner zuerſt be
merkten Wir wollten damit zum Ausdruck bringen daß
wir treue Oeſterreicher ſeien die ſich weigern die Munition
herzurichten die beſtimmt iſt unſere Brüder zu töten

Als man an der Front merkte was wir angerichtet
hatten begann die Sache ſchief zu gehen Jn unſere Ka
ſerne kam ein montenegriniſcher Hauptmann der uns in
ſcharfen Worten vorhielt was wir angeſtellt hatten Er
ſagte Es wird euch jetzt ſchlecht gehen ihr werdet es be
dauern daß ihr es gewagt habt ſolches zu tun

Man warf uns ins Gefängnis Aber es gelang uns
auszubrechen Zu unſerem Glück trafen wir ſehr bald einen
Jtaliener der zufällig Leute brauchte um ſeine Pferde zu
beaufſichtigen Montenegriner konnte er keine finden ſo
nahm er denn uns und ſorgte auch dafür daß wir nicht ent
deckt würden So hüteten wir denn acht Tage des Jtalieners
Pferde bis ſich endlich eine Gelegenheit bot über die Grenze
u entweichenEin gatmütiger Bauer zeigte uns welcher Weg nach

Albanien führe Doch in nächſter Nähe der Grenze wäre
unſer Plan beinahe vereitelt worden Unverſehens ſtießen
wir auf eine Gruppe montenegriniſcher Soldaten Dieſe er
barmten ſich unſer ja ihr Hauptmann verſorgte uns mit
warmen Kleidern und gab uns Felle in die wir unſere
Füße hüllten Unſere Unterwäſche verkauften wir dann
um auch etwas Geld bei uns zu haben damit wir uns Brot
kaufen könnten So gelangten wir denn nach tagelanger
Wanderung in der Steinwüſte endlich nach Albanien

Endlich waren wir frei freilich nicht auch außer Ge
fahr denn wir konnten ja nicht wiſſen wie ſich die Albanier
zu uns ſtellen würden Doch es kam beſſer als wir gedacht
hatten Ein katholiſcher Albanier nahm uns gaſtfreundlich
auf und bewirtete uns mit dem wenigen was er hatte So
kamen wir glücklich nach Skutari wo wir uns gleich bei
unſerem Konſul meldeten und nun bald nach Hauſe ge
langten

Hundert Mark für ein engliſches
Schwert

Jn der Londoner Preſſe ſucht der Vater eines engliſchen
Soldaten wiederum in den Beſitz des Schwertes zu gelangen
das ſein Sohn im Kampfe verlor Der junge Mann Offizier
in einem ſchottiſchen HochlandRegiment das die unſere Feld
grauen ſo erheiternden nationalen Ballettröckchen trägt
wurde am 22 Dezember ſchwer verwundet bewußtlos zwar
gerettet aber ſein Schwert ging verloren Es ſcheint das
Erbſtück einer alten Soldatenfamilie zu ſein wie es ſolche
zwar nicht in England wohl aber in Schottland gibt Trotz
aller Bemühungen Zeitungsaufrufe uſw iſt es dem Vater
nicht gelungen die aus Familienüberlieferung teure Waffe
wieder zu erhalten Nun ſetzt er eine Belohnung von hundert
Mark für denjenigen aus der ihm das Schwert wieder ver
ſchafft Zwar denkt er nur an Engländer aber ohne Frage
wird er auch nachdem der Krieg vorüber iſt an jeden Deut
ſchen dieſe Belohnung auszahlen Der

eine Freude Es handelt ſich um ein ſogenanntes Claymore
das ſchottiſche Breitſchwert eine kräftige gerade Klinge mit
einem hieberähnlichem Korbe trägt die Rummer 106 954
Den Stempel des Fabrikanten S J Pillen ferner ſind die
Schlachten der Seaforth Hochländer darauf eingraviert und
die Widmung D C M from D F Namen und
Adreſſe des Suchenden lauten P F Mackenzie Collingwond
Grange Camberley Surrey England

Kriegs Allerlei

Die zehn Gebote der japaniſchen Kinder

Bei einem japaniſchen Soldaten der vor Tſingtau
gefallen iſt wurde ein kleines Heft gefunden in das eine
unverkennbare Schülerhandſchrift die den zehn Geboten der
Chriſten ähnlichen moraliſchen Vorſchriften niedergeſchrieben
hatte Vorſchriften nach denen die japaniſche Jugend ſeit
Jahrhunderten ihre Lebensführung regelte Es ſind zehn
Lehrſätze die die Japaner in Verſe gebracht haben und die
die Kinder um ſie dem Gedächtnis unauslöſchbar einzu
prägen auswendig lernen und nach einer einfachen Melodie
ſingen Nach der Ueberſetzung eines italieniſchen Blattes
haven dieſe japaniſchen zehn Gebote folgenden Jnhalt 1 Die
Grundlage aller Tugend iſt die Geſetzmäßigkeit Man muß
die hehre Perſon des Kaiſers mit tiefer Liebe verehren und
dem Vaterlande mit beſtändiger Ergebenheit dienen 2 Man
muß ſeinen Eltern die liebevollſte Pflege und Aufmerkſam
leit erweiſen und ſtets ihre Liebe und die Wohltaten die ſie
uns erwieſen haben im Gedächtnis bewahren 3 Brüder
und Schweſtern müſſen als Glieder einer Familie ſich innig

Jeder ſolllieben und in Eintracht miteinander leben 4
zum Beſten der anderen arbeiten und wirken das Gute er
mutigen das Böſe bekämpfen und Freunde wie Fremde in
gleicher Weiſe behandeln

Wenn du die Vergangenheit ſtudierſt wirſt du die Gegen
wart verſtehen Deshalb ſollſt du ſtets und mit nie nach
laſſendem Eifer an deiner geiſtigen und moralischen Er
ziehung arbeiten 7 Tröſte die die im Unglück ſind und
nütze alle Kräfte die in dir ſind um den Unglücklichen
freundlich und mildherzig zu begegnen 8 Man ſagt daß
jede Krankheit durch die Tür des Mundes eintritt Achte
deshall ſorgſam auf das 15as du ißt und trinkfſt
wahre dir ſtets einen edlen Ehrgeiz und einen hoben Seelen
flug auch wenn dich die Widerwärtigkeiten des Lebens be
drücken 10 Beachte treu und gewiſſenhaf
unſerer Väter zur Ehre deines Hauſes und des Baihrlandes

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dys Drug
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S

glückliche Finder
würde ein gutes Geſchäft machen und dem alten Soldaten

5 Die Abkehr von der Lüge
bahnt den Weg zur Wahrheit ſei deshalb immer wahr und
hüte dich andererſeits auch vor Jrrtümern und Vorurteilen
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